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Etwas vom Fernſprecher. 


Das Telephon erfährt fortgeſetzt 
Neuerungen und Verbeſſerungen. Bei dem 
jetzigen Syſtem ſind an den Apparaten In⸗ 
duktorkurbeln und auf den Vermittlungs⸗ 
ämtern Klappenſchränke vorgeſehen. Auf den 
Kurbelanruf fällt die Klappe auf dem Amt. 
Darauf ſchaltet die Vermittlerin ihren eigenen 
Apparat in die betreffende Teilnehmerklinke, 
nimmt die Beſtellung auf eine beſtimmte 
Nummer ihres Amtes oder auf irgend ein 
anderes Amt entgegen, und ſchaltet die ge⸗ 
wünſchte Leitung ein. Dabei geſchehen 
mancherlei Sperrungen und Wirrungen, und 
nur allzu häufig platzen die Geiſter der Teil- 
nehmer und Vermittlungsbeamten derartig 
zusammen, daß ſich ſpäter Gerichte damit ſchon 
befaſſen müſſen. Gegenwärtig pflegt die ge⸗ 
quälte Teilnehmerſeele ihre ganze Wut an der 
Induktorkurbel auszulaſſen. Wenn alle 
anderen Mittel verſagen, ſo wird dieſe Kurbel 
in Rotation geſetzt, und wenn das auf dem 
Amt auch nur ein unmerkliches Schnurren an 
der bereits gefallenen Teilnehmerklappe 
hervorruft, ſo pflegt es doch das Gemüt des 
Kurbelnden ſelber ganz weſentlich zu entlaſten. 
Zwar nicht in techniſcher, aber deſto mehr in 
pſychologiſcher Hinſicht iſt daher die Induntor⸗ 
kurbel ein ſehr weſentlicher Beſtandteil des 
Telephons. 

Künftig werden die Apparate ſolche Kurbel 
nicht mehr haben, vielmehr wird durch ein⸗ 
faches Abnehmen der Apparate vom Haken 
der Anruf beſorgt werden. In dem Augen⸗ 
blick, da der Teilnehmer ſeinen Apparat vom 
Haken nimmt, leuchtet auf ſeinem 5 
- x veiße | e, 
die ſogenannte Anruflampe, auf. Dieſe bleibt 
brennen, bis die Beamtin auf dem Amt ihren 
Hörer in ſeine Klinke ſtöpſelt, um ſeinen 
Auftrag entgegenzunehmen und die gewünſchte 
Verbindung hergeſtellt hat. In dem Augenblick, 
da die beiden Teilnehmer tatſächlich zuſammen⸗ 
geſchaltet werden, erliſcht die weiße Anruf⸗ 
lampe desjenigen Teilnehmers, der die Ver⸗ 
bindung wünſchte, und dafür leuchtet eine rote 
Lampe, die ſogenannte Ueberwachungslampe, 
auf. Dieſe bleibt ſo lange brennen, bis der 
angerufene Teilnehmer ſeinen Apparat ſelbſt 
vom Haken genommen hat, bis er alſo 
wirklich das Geſpräch beginnt. Sollte er 
daher den erſten Anruf überhört haben, ſo 


Witwenvetbrennung im heutigen 
Indien. 


Die britiſche Regierung in Indien iſt 
lebhaft beunruhigt darüber, daß alle ihre Be⸗ 
mühungen, die „Sati“ oder den freiwilligen 
Feuertod der Witwen auszurotten, den furcht⸗ 
baren Brauch nicht völlig haben beſeitigen 
können. Erſt im Jahre 1828 wagten es die 
Engländer, den ſo tief eingewurzelten religiöſen 
Brauch als „ſtrafbaren Mord“ zu bezeichnen, 
und Sir William Bentinck hielt auf eine ſo 
ſtrenge Anwendung des Geſetzes, daß die 
„Sati“ nur in abſeits gelegenen Gemeinden 
im Geheimen geübt wurde. Im Jahre 1817 
waren allein in der Präſidentſchaft Bengalen 
700 Witwen lebendig verbrannt worden. Die 
Witwe, die nicht freiwillig den Flammentod 
ſtarb, mußte ein elendes Leben führen und 
wurde von allen verachtet. Den Hindus 
erſchien „Sati“ als das einzige Mittel, das 
Glück der Eheleute im zukünftigen Leben 
zu ſichern. 

Der letzte Fall, über den ein Mitarbeiter 
des „World Magazine“ berichtet, hat ſich erſt 
vor einigen Wochen ereignet. Auf demſelben 
Scheiterhaufen, der die Leiche des Arbeiters 
Thunder Mooherjhar in Lucknow verzehrte, 
hauchte auch feine fünf zehnjährige 
Witwe freiwillig den Atem aus. Er hatte 
erſt vor kurzem geheiratet, und die beiden 
Eheleute, die der alten Religion anhingen, 
liebten ſich leidenſchaftlich. Als dann Chunder 
Mookerjhar nach kurzer Krankheit plötzlich 
ſtarb, ſchien die junge Witwe wie betäubt. 
Niemand drängte ſie zu ihrem Opfer, und ſie 
begleitete die Leiche auch nicht zum Scheiter⸗ 
haufen. Erſt als das Holz ſchon angezündet 


gspreis vierteljährlich bei ee, von der Geſchäfts⸗ 


lat im 


Begründet 


wird die Beamtin durch die weiter brennende 
Ueberwachungslampe ſehr ſchnell aufmerkſam 
werden und noch einigemal rufen. Nach mehr⸗ 
maligem vergeblichen Rufen wird ſie aller⸗ 
dings dem ersten Teilnehmer ſagen müſſen, daß 
der 3 ſich nicht meldet. Iſt er aber 
überhaupt in Hörweite der Glocke, ſo wird 
das Geſpräch ſicher und ſchnell zuſtande 
kommen. Sollte dabei ein Teilnehmer in der 
Zerſtreuung, um etwa Papier oder Bleiſtift 
zu holen, feinen Apparat an den Haken 
hängen, ſo wird dadurch das Geſpräch nicht 
wie jetzt unterbrochen, denn es leuchtet noch 
keine Schlußzeichenlampe. Dieſe flammt 
vielmehr erſt auf, wenn beide Teilnehmer ihren 
Apparat anhängen, wenn alſo das Geſpräch 
wirklich beiderſeitig beendet iſt. 

Aus dem Vorſtehenden geht wohl mit 
Sicherheit hervor, daß die neuen Apparate die 
Verkehrsverhältniſſe für die Netzteilnehmer ſehr 
viel angenehmer geſtalten werden. Man hebt 
ſeinen Apparat ab, meldet den gewünſchten 
Anſchluß und hat ihn mit Sicherheit in einigen 
Sekunden, wenn nicht die Leitung anderweitig 
beſetzt oder der Angerufene fortgegangen iſt. 
Es könnte nun ſchließlich noch der Einwand 
erhoben werden, daß jede Glühlampe einmal 
in dieſem Erdenleben kaput geht, und daß 
daher auch die Teilnehmer⸗Ruflampen eines 
ſchönen Tages durchbrennen werden. Sicherlich 
muß die Technik auch dieſen Fall in Betracht 
ziehen, und ſie trägt ihm Rechnung durch die 
Einſchaltung ſogenannter Kontrollampen. Gleich⸗ 
zeitig mit irgend einer Anruflampe einer Teil⸗ 
nehmergruppe leuchtet auch eine Kontrollampe 
auf. Sollte nun wirklich die Anruflampe 


durchgebrannt ſein, ſo würde doch die Kontroll⸗ 


lampe leuchten, und aus deren gelegentlichem 
ſcheinbar unbegründeten Aufleuchten würde die 
Beamtin ſehr bald erſehen, daß irgend eine 
Lampe defekt ſein muß. So iſt alſo auch nach 
e gewiſſen Betriebsſtörungen vor⸗ 
gebeugt. 


Von der Marine. 


Die Kaiſer⸗ 
flottille, beſtehend aus den Schiffen 
„Leipzig“, „Hamburg“ und „Sleipner“, trifft, 


war, erſchien fie ganz in Weiß gekleidet. Ihre 
Gewänder waren mit Keroſen getränkt, und 
ihren Unterkiefer hatte ſie feſtgebunden, als ob 
ſie ſchon eine Leiche wäre, wahrſcheinlich um 
nicht vor Schmerz zu ſchreien, wenn die 
Flammen ſie ergriffen. In ihren Augen 
leuchtete der Entſchluß, ſich mit ihrem Gatten 
in der anderen Welt zu vereinen, und ohne 
einen Augenblick zu zögern, warf fie ſich neben 
die Leiche mitten in die Flammen. Als ihre 
Gewänder aufflammten, ſprang ſie empor und 
blickte mit erhobenen Armen zum Himmel 
auf, dann ſank fie erftiht und bewußtlos 
zurück und war bald in Aſche verwandelt. 
Gerade zu derſelben Zeit baten die Mit⸗ 
ſchuldigen einer anderen „Sati“, die vor einem 
Jahre zu Gefängnisſtrafen von neun Monaten 
bis zu fünf Jahren verurteilt worden waren, 
um eine Milderung ihrer Strafen. Die Ge⸗ 
richtsperhandlung hatte gezeigt, daß es ſich 
hier um das Beiſpiel einer ſehr feierlichen Sati 
handelte. Chaudrhi Miſſir war ein einfluß⸗ 
reicher Brahmane aus hoher Kaſte, der im 
Dorfe Sanchari lebte. Nach ſeinem Tode 
gruben ſeine Verehrer unter Leitung ſeines 
älteſten Sohnes flache Gräben und ſchichteten 
darauf das Holz zum Scheiterhaufen. Als 
die Dorfbewohner die Witwe im Fluß baden 
ſahen, raunten ſie ſich zu: „Die Witwe 
Chaudrhi Miſſirs will Sati werden.“ Da 
man ſeit einem halben Jahrhundert keine 
Sati in Sanchari geſehen hatte, ſtrömten 
Hunderte herbei. Endlich war der Scheiter⸗ 
haufen fertig. Träger brachten die Leiche und 
legten ſie mit den Füßen gegen die unter⸗ 
gehende Sonne und die jüngeren Söhne legten 
die Kleider und die Ausrüſtung des Ver⸗ 
ftorbenen daneben. Dann erſchien in Beglei⸗ 
tung zweier Mädchen in ihren Brautgewändern 
die Witwe. Sie ſtrahlte wie eine junge Braut, 
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wie aus Hamburg gemeldet wird, am 14. Juni 
auf der Elbe ein. Der Kaiſer kommt am 
16. Juni mittags in Hamburg an, um als 
Pate an der Taufe des jüngſten Kindes des 
Direktors von Grumme teilzunehmen. Am 
17. Juni wohnt der Kaiſer dem Gardiſten⸗ 
appell in Altona bei. — Nach einer Pariſer 
Meldung wird es im Laufe dieſes Sommers 
zu einer großen Manifeſtation zwiſchen 
den Flotten des Dreibundes kommen. 
In einem deutſchen Kriegshafen ſoll nämlich 
eine Flottenſchau ſtattfinden, zu welcher die 
öſterreichiſche und die italieniſche Kriegsmarine 
gleichfalls eine Anzahl von Schiffen entſenden 
werden. (7) 

Wer trägt die Bierſteuer? Der Vorſtand 
des aus 110 Vereinen beſtehenden rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Wirte verbandes 
beſchloß gegenüber der von den Bierbrauereien 
beſchloſſenen Bierpreiſe⸗Erhöhung für den Fall, 
daß die Brauereien auf ihrem Beſchluß be⸗ 
ſtehen bleiben ſollten, die Gründung einer 
Verbandsbrauerei, da eine Erhöhung 
des Bierpreiſes im Ausſchank nicht an⸗ 
gängig ſei. 


und die Frauen, die bisher Klagetöne ausge⸗ 
ſtoßen hatten, ließen jetzt triumphierende Töne 
hören. Die Witwe beſtieg den Scheiterhaufen 
und legte ſich ausgeſtreckt neben die Leiche, 
den Kopf unter die Schulter des Toten, wie 
es einem demütigen Weibe geziemt. Nun 
war alles bereit. Trommeln, Zimbeln und 
Gongs erklangen gedämpft. Dann ſagte die 
Witwe ſanft: „Mein Sohn, da du hier biſt 
und das Geſetz nicht fürchteſt, jo tue deine 
Pflicht als getreuer Hindu.“ Da entzündete 
der Sohn einige Weizenhalme, umſchritt drei⸗ 
mal den Scheiterhaufen und brachte das Feuer 
an den Scheiterhaufen. Nun ſprangen die 
Flammen auf und vereinigten ſich mit dem 
Rauch des Weihrauchs; die Trommeln, Gongs 
und Zimbeln fielen laut ein. Als die Flammen 
die Gewänder der Witwe ergriffen, wand ſie 
ſich vor Schmerzen, dann ſtand ſie in Flammen 
gehüllt auf, erhob die Arme und kehrte das 
Geſicht der untergehenden Sonne zu. Plötz⸗ 
lich fiel die Witwe über den Leichnam des 
Gatten und beide ſchienen ſich gemeinſam auf⸗ 
zulöſen. Bald miſchte ſich ihre Aſche mit der 
des Scheiterhaufens . 


König Eduard als Klubmitglied. 


König Eduard VII. von England ift 
Mitglied von ein oder zwei Klubs, die natür⸗ 
lich zu den beſten und erklufioften der Welt 
gehören, und zu denen kein neues Mitglied 
zugelaſſen wird, ohne daß der König ſeine 
Zuſtimmung dazu gibt. Selbſtverſtändlich ift 
es auch, daß der König nie Mitglied eines 


Klubs werden könnte, der politiſche Zwecke 


verfolgt. In ſeiner Jugend wurde White's 
Klub, der älteſte in London beſtehende Klub, 
von dem Könige beſonders bevorzugt. 
„White's“ arrangierte alles in größtem Stil. 
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Gegenſtand ihre Aktionäre zu einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung auf den 28. 
Juni cr. ein. — Ein oftdeutfher Turner⸗ 
ſchaftertag vereinigt Sonnabend, Sonntag, 
und Montag alte und junge V. Cer in unſeren 
Mauern. Die Königsberger Turnerſchaften 
„Frankonia“, „Friſia“ und „Markomannia“ 
verbinden ſich mit der V. C. Turnerſchaft 
„Hanſea“ an unſerer Techniſchen Hochſchule 
und den aus Oſt⸗ und Weſtpreußen geladenen 
A. H. des Verbandes zu feuchtfröhlichem Tun. 
— Mit Rückſicht auf das kommende 22. 
Preußiſche Provinzial Sängerfeſt in 
Graudenz hält unſere Sängervereinigung am 
11. und 25. d. Mts. im großen Saale des 
Schützenhauſes Proben für die Geſamt⸗ 
Höre ab. Für den 15. Auguſt wird von der 
Vereinigung ein Vokalkonzert in Danzig ge⸗ 
plant. Dasteibe verſpricht impoſante Wirkungen, 
da ihm zirka 500 Sänger der Vereinigung 
angehören. 

Oſterode, 7. Juni. Geſtern vormittag 
brach in dem Wohnhauſe des Beſitzers Bartel 
von hier auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer 
aus. Im Augenblick ſtand das Haus in 
Flammen, ſo daß die Einwohner nur das nackte 
Leben retten konnten. Zwei Inſthäuſer nebſt 
mehreren Wirtſchaftsgebäuden ſind mit ein 
Raub der Flammen geworden. Der Schaden 
iſt erheblich, da an ein Retten nicht zu denken 
war. Dem Beſitzer B. find außer ſämtlichem 
Inventar 19 Schweine verbrannt. Sieben 
Arbeiterfamilien ſind vollſtändig obdachlos. 

Allenſtein, 7. Juni. In der Nähe des 
Gutes Bergfriede ſteht eine mächtige Eiche, 
deren Umfang 10,50 Meter beträgt. Inwendig 
N15 bietet ſie Raum für eine Menge 4 

ie mehr als 1000 Jahre, auf die der Baum 
zurückblicken kann, ſind an ihm nicht ſpurlos 
vorübergegangen, denn er iſt vollſtändig hin⸗ 
fällig. Am 4. und 5. Februar 1807 fand bei 
Bergfriede zwiſchen den Franzoſen rechts des 
Allefluſſes und den Preußen und Ruſſen links 
der Alle ein Gefecht ſtatt, bei dem es ſich 
um den Uebergang der Alle handelte. 
Napoleon J. ſoll ſich während des Gefechtes 
mit ſeinem Stabe an und in der Eiche aufge⸗ 
halten haben. Zur Erhaltung dieſes hiſtoriſch 
merkwürdigen Baumes gewährt der Staat 
einen Zuſchuß. 

Königsberg, 7. Juni. Das Feſt der 
Diamanthochzeit feierten die Altſitzer 
Bagowskiſchen Eheleute in Jäckſtein in äußerſt 


Als vor faſt hundert Jahren der Kaiſer von 
Rußland, der König von Preußen und andere 
Fürſtlichkeiten nach England zum Beſuch 
kamen, gab der Klub ihnen zu Ehren einen 
Ball, der faſt 200 000 Mk. koſtete, und drei 
Wochen ſpäter dem Herzog von Wellington 
ein Diner, das 50 000 Mk. koſtete. So 
betätigte der Klub feine patriotiſchen 
Empfindungen und mußte ſich daher dem 
jungen Prinzen von Wales zunächſt empfehleu, 
als er auch das engliſche Klubleben kennen 
lernen wollte. Später zeigte Prinz Eduard 
ein beſonderes Intereſſe für den Marlborough⸗ 
Klub, an deſſen Gründung im Jahre 1869 er 
einen großen Anteil hatte. Die Umſtände, 
die die Errichtung dieſes neuen Klubs 
als notwendig erſcheinen ließen, waren merk⸗ 
würdiger Art. Nach der damaligen Sitte, die 
das Rauchen in Geſellſchaft verpönte und für 
die Herren ein Extra⸗Kleidungsſtück, den „Smo⸗ 
king“, erfand, in dem ſie allein ſich dem Ge⸗ 
nuß einer Zigarette hingeben durften und das 
ſie ſtets beim Erſcheinen im Salon ablegen 
mußten, war bei, White's“ das Rauchen nur im 
Rauchzimmer geſtattet. Dieſe Beengung mißfiel 
den jüngeren und fortgeſchrittenen Mitgliedern, 
die ihre Zigarette auch im Spielzimmer und 
im Salon nicht miſſen wollten: aber all ihre 
Proteſte und Aenderungsverſuche waren nutzlos, 
denn die älteren Mitglieder des Klubs ſträubten 
ſich auf das hartaäckigſte gegen eine ſolche 
Verrohung der Sitten. Prinz Eduard nahm zwar 
an den Kämpfen, die um Rauchen und Nicht⸗ 
rauchen in den Räumen des Kluds tobten, 
keinen tätigen Anteil, aber auf weſſen Seite 
ſeine Sympathien ſtanden, das wurde klar, als 
mit Hilfe des Kronprinzen ein neuer Klub 
gegründet wurde, der das Rauchen in allen 
ſeinen Sälen mit Ausnahme) des Eßraumes 
geſtattete. Eduard wurde ſelbſt eines der erſten 


geiftiger und körpeclicher Friſche, im Kreiſe 
ihrer Kinder, Enkel und Freunde. Eine be⸗ 
ſondere Freude war ihnen ſchon einige Wochen 
zuvor von die Oſtbank in Inſterburg durch 
die Mitteilung bereitet worden, daß eine am 
26. März d. Js. in Milwaukee verftorbene 
Tante ſie zu Miterben ihres ziemlich bedeu⸗ 
tenden a Vermögens beſtimmt hat. 

Bartenſtein, 7. Juni. Ein ſchweres 
Unglück ereignete ſich am Mittwoch im 
Schippenbeiler Stadtwalde gelegentlich des 
dortſelbſt abgehaltenen Schützenfeſtes der 
Schippenbeiler Gilde. Ein Schütze, dem das 
Gewehr nicht losgegangen war, wollte es im 
Hintergrunde der Schießhalle entladen, als 
plötzlich der Schuß krachte. Die Kugel ging 
dem in der Schießhalle zur Aufſicht befindlichen 
Poſthalter Auguſt Klingbeil durch die Schulter 
und verletzte ihn ſchwer. Sie ſprang dann 
dem dahinter ſtehenden Kaufmann Botho 
Herrendörfer in die Bruſt, wo ſie ſtecken blieb. 
H. iſt lebensgefährlich getroffen. Beide Ver⸗ 
letzte wurden, nachdem ihnen die erſte ärzt⸗ 
liche Hilfe zuteil geworden, mit dem nächſten 
Zuge nach Königsberg in die Klinik geſchafft. 
Das Feſt wurde ſofort abgebrochen. 

Eydtkuhnen, 7. Juni. Ein litauiſcher 
Sozialiſt, welcher in Neuſtadt (Wladislawowo) 
bei Schirwindt in geheimer Verſammlung 
revolutionäre Reden hielt, wurde bei der Polizei 
angezeigt. Als er ſich vom Militär verfolgt 
ſah, verübte er Selbſtmord, indem er ſich 
mit einem Meſſer den Leib aufſchlitzte. 


Thorn, den 9. Juni. 
— Neue Mittel für die Anſiedlungs⸗ 


kommiſſion! Eine Vollverſammlung der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion begann geſtern in Poſen. 
Es wurde u. a. der Etat der Kommiſſion für 
das nächſte Jahr vorberaten. Hierbei iſt zu 
erinnern, daß die Mittel der Kommiſſion zum 
allergrößten Teile verbraucht ſind und jedenfalls 
die Fortführung der Beſiedlungspolitik in dem 
ſchnellen Tempo, das während der letzten 
Jahre angeſchlagen worden iſt, nur noch auf 
ſehr kurze Zeit ermöglichen. Eine Auffüllung 
der Fonds iſt unvermeidlich. 


— Von dem Allgemeinen Deutſchen 
Schulverein, der in der Aula der Breslauer 
Univerſität das Feſt des 25jährigen Beſtehens 
feierte, wurden an Jubiläumsſpenden verteilt: 
22 000 Mk. für die Gründung von Schulen 
in Böhmen, 18000 Mk. für die Gründung 
von Schulen in Mähren und 5000 Mk. für 
einen ungenannten Zweck. 


— Der nächſte Meiſerkurſus für Schuh⸗ 
macher beginnt in der Meiſterſchule zu Gum⸗ 
binnen am 2. Juli; er umfaßt einen Zeit⸗ 
raum von 8 Wochen und zerfällt in zwei 
Teile von je vier Wochen. Es werden ſowohl 
Teilnehmer für je einen vierwöchentlichen als 
auch für den achtwöchentlichen Kurſus zuge⸗ 
laſſen. Das Schulgeld beträgt für jeden Kur⸗ 
ſus 15 Mk., für beide zuſammen 30 Mk. Zu 
jedem Kurſus werden 10 Teilnehmer (Meiſter 
und Geſellen) zugelaſſen. Bei der Zulaſſung 
erhalten ſelbſtändige Meiſter den Vorzug vor 
Geſellen. In der Regel ſollen die Teilnehmer 
militärfrei ſein und das 24. Lebensjahr voll⸗ 
endet haben. Geſuche um Zulaſſung zu den 
Kurſen find unter Beifügung eines Lebens⸗ 
laufes an den Vorſtand der Handwerks⸗ 
kammer zu Inſterburg zu richten. 

— Deutſche Einheits⸗Stenographie. Die 
am 4. und 5. Juni d. Js. in Berlin ſtattge⸗ 
— nennen une) 
Mitglieder diefes neuen Marlborough⸗Klubs 
der nun den Rauchern die ihnen gebührende 
Beachtung zuwandte. Sehr häufig hat der 
jetzige König von England in ſeinen jüngeren 
Tagen in dem prächtigen Gebäude gegenüber 
vom Marlborough ⸗Palaſt geweilt; er liebte es, 
noch um Mitternacht ganz unerwartet einzutreffen 
und ein gutes Souper dort zu ſich zu nehmen. Die 
Mitgliedſchaft dieſes Klubs, zu dem der erſte 
Gentleman Englands gehörte, war natürlich ſehr 
begehrt. Aber der ziemlich hohe Beitrag, der 
3 0 N wurde, war das geringſte Hindernis, 
das ſich den Bewerbern entgegenſtellte. Viel⸗ 
mehr wurde auf die geſellſchaftliche Stellung 
des Kandidaten ſorgſam geſehen und jede 


Aufnahme vermieden, an der der Prinz auch 


nur den leiſeſten Anſtoß hätte nehmen können. 
Doch hat der jetzige König ſelbſt nur ſelten 
ſeinen Einfluß dahin ausgenutzt, um für einen 
Herrn die Mitgliedſchaft durchzuſetzen, dem ſich 
onſt vielleicht gewichtige Hinderniſſe bei der 

ufnahme entgegengeſtellt hätten. Sein erſter 
Grundſatz iſt immer geweſen, in dieſen Klubs, 
die auf einer geſelligen Gemeinſchaft begründet 
find, vor allem keine Ausnahmerollen zu 
ſpielen, ſondern innerhalb der Klubwände als 
gewöhnliches Mitglied zu erſcheinen und in 
nichts von ſeinen Klubgenoſſen ſich zu unter⸗ 
ſcheiden. Jede Gegenſätzlichkeit oder Differenz, 
die vielleicht im politiſchen oder ſozialen Leben 
beſtehen mag, iſt ausgelöſcht, wenn der König 
im Klub mit den andern Mitgliedern verkehrt. 


habte Werbeverſammlung der Stenographie⸗ 
ſchule Gabelsberger hat einſtimmig folgende 
Entſchließung gefaßt: Die Stenographie iſt 
in unſerer Zeit für Handel und Verkehr un⸗ 
entbehrlich. Ihre allſeitige Verwendung wird 
gehindert durch die bedauernswerte Vielheit 
der Syſteme. Alle bisher eingeſchlagenen 
Wege zur Schaffung eines deutſchen Einheits⸗ 
ſyſtems haben ſich als ungangbar erwieſen. 
Deshalb hält die Werbeverſammlung es für 
dringend erwünſcht, daß nach dem Vorbild 
der Orthographie⸗Konferenz vom Jahre 1901 
durch eine aus Vertretern der einzelnen Re⸗ 
gierungen des deutſchen Sprachgebiets zuſammen⸗ 
geſetzte Konferenz die baldige Schaffung einer 
ei Bi inheitsſtenographie herbeigeführt 
werde. 

— Tierſeuchen. Nach amtlicher Erhebung 
und Feſtſtellung herrſchte zu Anfang Juni die 
Maul und Klauenſeuche in Weſt⸗ 
preußen und Pommern garnicht, in Oſt⸗ 
preußen auf drei Gehöften in einem Kreiſe, 
in Poſen auf neun Gehöften in zwei Kreiſen. 
Die Schweineſeuche herrſchte in Weſt⸗ 
preußen auf 114 Gehöften in 20 Kreiſen, 
in Oſtpreußen auf 104 Gehöften in 32 Kreiſen, 
in Pommern auf 96 Gehöften in 23 Kreiſen, 
in Poſen auf 154 Gehöften in 35 Kreiſen. 
Neue Fälle von Pferderotz waren je einer 
in den Kreiſen Danziger Höhe, Karthaus, 
Strasburg und Ragnit, vier im Regierungsbe⸗ 
zirk Stettin und drei im Regierungsbezirk 
Poſen vorgekommen. 


Der Stierkampf bei der 
ſpaniſchen Mönigshochzeit 


wird von engliſchen Korreſpondenten in langen 
Telegrammen geſchildert; doch iſt ihre en⸗ 
thuſiaſtiſche Tonart durch das Widrige des 
nbliks ein wenig gedämpft, der die tier⸗ 
freundlichen Söhne Albions beſonders ſhockiert. 
Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſowie die 
engliſche Geſandtſchaft haben auch an dem 
Schauspiel nicht teilgenommen. Die Spanier 
freilich wurden in ihrer Feſtesfreude dadurch 
nicht gehindert. Ganz Madrid war auf den 
Beinen, und eine zahlloſe Menge von Wagen 
erfüllte alle Straßen. Das Gebäude, in dem 
der Stierkampf ſtattfand, iſt ein gewaltiger 
kreisrunder Bau, der ſich hoch in erhebt 
und 13 000 Menſchen fallen fol. Er war 
diesmal von mindeſtens 15 000 Menſchen be⸗ 
ſetzt. Die Sonne lag auf dem hellen Sande 
der Arena, auf dem die dunklen Schatten der 


hohen Mauern ſich abhoben, und wob einen 


goldigen Glanz um die phantaſtiſchen mauriſchen 
Ornamente, die die ſchwere Architektur be⸗ 
krönen. In dieſer heißen ſpaniſchen Sonne 
breitete ſich nun das farbenprächtige Bild der 
Zuſchauermaſſen aus, die die hohen Ränge 
anfüllten. Damen in weißen, hellblauen und 
roſa Kleidern, mit den weißen Mantillen auf 
dem Kopf, bewegten unaufhörlich ihre Fächer 
und verſchanzten ſich hinter Sonnenſchirmen; 
dazwiſchen leuchteten die weißen Strohhüte der 
Männer. Dunkel und goldſtarrend hoben ſich 
davon die Reihen der Hofgeſellſchaft ab, die 
in koſtbaren Koſtümen erſchienen waren. 
Girlanden von Blumen und flatternde Fahnen 
ſchmückten den weiten Raum. Als das 
Königspaar eintrat, erſcholl allgemeiner Jubel. 
Die Königin, die ein weißes Kleid trug, eine 
weiße Mantille und rote und gelbe Blumen, 
die Nationalfarben, im Haar und an der 
Korſage, zeigte keine Spur von Müdigkeit 
oder Nervofität, als fie freundlich nach allen 
Seiten grüßte, lächelte und das Taſchentuch 
ſchwenkte. Der Verlauf des Stierkampfes 
war der allgemein bekannte. Das vorbereitende, 
ſpieleriſch aufreizende Spiel der Pikadoren, 
125 — —— 
Wie ſich der König ſo ganz wie alle andern 
fühlte, das zeigte ſich, als vor vielen Jahren 
in dem benachbarten Marlborough ⸗Palaſt in 
der Kinderſtube plötzlich Feuer ausbrach und 
zunächſt die Mitglieder des Marlborough ⸗Klubs 
alarmiert wurden. Als der König die Nach⸗ 
richt erhielt, verließ er ſogleich ſeine bequeme 
Ecke, eilte mit ſeinen Freunden nach der 
Brandſtätte und beteiligte ſich eifrig an den 
Löſcharbeiten. Als einziges ſtillſchweigendes 
Privileg ſah es der Prinz an, ſo plaudert eine 
engliſche Wochenſchrift, daß jeder, der ſich 
ſeiner Gunſt erfreute, auch Mitglied der Klubs 
werden ſollte, denen König Eduard ſelbſt an⸗ 
gehöre. Dagegen hat wohl nur einmal der 
Vorſtand eines vornehmen Klubs, der in Pall 
Mall ſein Heim hatte, verſtoßen. Ob man 
den Wunſch des Fürſten nicht deutlich gemerkt 
hatte oder ob man ſich der kritiſchen Situation 
nicht bewußt war, man ließ jedenfalls beim 
Ballotieren einen Kandidaten durchfallen, dem 
der Prinz ſeine beſondere Unterſtützung zuge⸗ 
ſagt hatte. Die einzige Antwort Eduards 
auf dieſes Ereignis war, daß er befahl, auch 
ſeinen Namen von der Liſte der Mitglieder 
zu ſtreichen. Oefters hat der König in einem 
der Klubs, deren Mitglied er iſt, übernachtet; 
auch heute ſteigt er noch, wenn er zum Rennen 
nach Newmarket kommt, im dortigen Jockey⸗ 
Klub ab, wo ihm eine beſondere Reihe von 
Gemächern ſtets zur Verfügung ſteht. 


die geſchickt den Angriffen des wütenden Stieres 
entgingen, deren alte blinde Schindmähren aber 
auch bisweilen von den Hörnern des Stieres 
aufgeſpießt wurden, leitet ein. Das ermüdete 
und erſchöpfte Tier wird dann endlich von 
dem Schwert des Toreadors abgefangen. Farben⸗ 
prächtig war der Aufzug der drei Staats⸗ 
kutſchen, der berittenen Matadors, aller der 
Mitkämpfenden in den bunten ſpaniſchen 
Kleidern und der würdevollen Grandezza. 
Unter Trompetengeſchmetter betraten ſie die 
Arena, unter dem Gedröhn der Fanfaren tat 
der Toreador den Todesſtreich. Aber die 
engliſchen Korreſpondenten können doch nicht 
vergeſſen, daß es im Grunde ein ſehr kläg⸗ 
licher Sport war und ein Bild, das mehr an 
die traurige Grauſamkeit einer Abdechkerei, 
denn an ein Nationalſchauſpiel gemahnte. Die 
drei erſten Stiere, die getötet wurden, waren 
von den berittenen Matadoren, die ihnen 
lange Spieße in den Nacken ſtießen, bereits 
ſo ermüdet und entkräftet worden, daß ſie 
keine Wut zeigten, ſondern ſchwach und ſtumpf 
gegen die Mauer lehnten und dann ſchwer 
115 ruhig zuſammenbrachen wie wehrloſe, dem 
Tode geweihte Opfer. 


2 


6 — 


US ALLER 
— / 1 


* Die Verhaftung eines gefähr⸗ 
lichen internationalen Mädchen⸗ 
händlers iſt, wie aus Halle gemeldet wird, 
in dem Städtchen Theißen bei Zeitz durch 
Entlarvung eines mit großer Sicherheit und 
Raffiniertheit auftretenden Heiratsſchwindlers 
geglückt. Dem 30 Jahre alten Manne, der 
ſich als Ingenieur Anton Werner aus Berlin 
ausgegeben und ſich mit der Tochter eines 
Theißener Bürgers in aller Form ver- 
lobt hatte, wurde allſeitig das größte Ver⸗ 
trauen geſchenkt. Die bevorſtehende Hochzeit 
bildete das Stadtgeſpräch, als ſich herausſtellte, 
daß der Herr Ingenieur gewiſſe vom Standes⸗ 
amt erforderte Papiere zur Beurkundung 
feiner Perſönlichkeit nicht zu beſchaffen ver⸗ 
mochte. So wurde man noch in zwölfter 
Stunde ſtutzig und wandte ſich, während der 
Bräutigam zur Abhebung ſeines angeblichen 
Vermögens in Berlin weilte, insgeheim an die 
Polizei. Es gelang nunmehr, die Identität 
des Schwindlers mit dem im Verdacht des 
internationalen Mädchenhandels ſtehenden 
Anton Höggel aus Sigmaringen nachzuweiſen 
und ihn bei ſeiner Rückkehr feſtzunehmen. 


* Die Koſten eines Leichen⸗ 
ſchmauſes. Ein Leichenſchmaus im würt⸗ 
tembergiſchen Frankenland kann trotz aller 
Bemühungen der weltlichen und geiſtlichen Be⸗ 
hörden gegen übertriebene Verteuerungen länd⸗ 
licher Gebräuche auch in der Gegenwart noch 
hoch zu ſtehen kommen. So berichtet ein ge⸗ 
nauer Kenner und Aufzeichner des Volks⸗ 
lebens aus den fränkiſchen Gebietsteilen 
Württembergs über den Verbrauch bei einem 
Leichenſchmaus nach der Beerdigung eines ver⸗ 
mögenden Bauern, der vor einigen Jahren in 
dem früher zur Reichsſtadt Hall gehörigen 
Pfarrdorf Honhardt ſtarb. Die Leichengäſte 
waren in zwei Wirtshäuſern untergebracht, 
im Gaſthof zur „Eiche“ und im „Hälliſchen 
Wirtshaus.“ Da nachd alter ſchwäbiſcher und 
nicht minder hohenlohiſch⸗fränkiſcher Sitte 
der Tote tüchtig „beweint“ wurde, ſo wurden 
bezahlt in der „Eiche“ 508 Litter Wein zu 
1 Mk. 508 Mk. und 5 Liter Wein zu 
1,20 Mk. = 6 Mk., im „Hälliſchen Wirts⸗ 
haus“ 445 Liter Wein zu 1 Mk. — 445 Mk., 
zuſammen für Wein allein 959 Mk.; ferner 
in der „Eiche“ für Bier 40 Mk., für Zigarren 
36 Mk., für Eſſen für auswärtige Gäſte 88 
Mark und für Kaffee 30 Mk., im „Hälliſchen 
Wirtshaus“ für Bier 10 Mk. und für Zi⸗ 
garren 36 Mk. Ganz Außerordentliches 
wurde im Verbrauch von Käſe geleiſtet. Es 
wurden nämlich in beiden Wirtshäuſern zu⸗ 
ſammen gegeſſen 280 Pfund Emmentaler 
und 180 Pfund Backſteinkäſe, d. h. für 478 
Mark Käſe. Der Verbrauch des Brotes beim 
Leichenſchmauſe wird zu 300 Mk. berechnet, 
und da die Leichenbeſtattungskoſten erſter Klaſſe 
ſich auf 260 Mk. beliefen, ſo koſtete die Be⸗ 
erdigung ſamt Leichenſchmaus 2237 Mk. 


*Werhat Port Arthur verteidigt? 
Bekanntlich glaubt man an vielen Stellen nicht, 
daß General Stöſſel die Seele der Verteidi⸗ 
gung von Port Arthur geweſen iſt, ſondern 
man hält den während der Belagerung ge⸗ 
fallenen tapferen General Kandraten ko 
dafür. Ob die gegen General Stöſſel einge⸗ 
leitete Unterſuchung die Wahrheit über die 
Verhäliniſſe in der belagerten Feſtung der 
Oeffentlichkeit zugänglich machen wird, darf 
bei den ausgezeichneten Verbindungen des 
Generaladjutanten für den Fall, daß ſein Ver⸗ 
halten nicht ganz einwandsfrei geweſen ſein 
ſollte, ſehr bezweifelt werden. Aber die Auf- 
klärung wird, wie der „Information“ aus 

etersburg geſchrieben wird, jetzt von anderer 

eite erfolgen. General Kondratenko hatte 
während der Belagerung ein Tagebuch ge⸗ 


— 


führt und ſeiner Gattin mehrfach geſchrieben, 
daß er ihr die Aufzeichungen zuſenden werde. 
Als er dann gefallen war, konnte das Tage⸗ 
buch trotz aller Nachforſchungen ſeiner Freunde 
nirgends entdeckt werden. Jetzt hat die Witwe 
des Generals aus Japan die Nachricht erhalten, 
daß das Tagebuch ſich wiedergefunden hat: 
es lag unter den Trümmern des eingeſtürzten 
Kellers des Hauſes, in dem ſich Kondratenkos 
Quartier in Port Arthur befand. Die Dame 
iſt auf Wunſch vom Zaren in Audienz emp⸗ 
fangen worden und hat ihn gebeten, die Auf⸗ 
zeichnungen ihres Gatten herbeiſchaffen und ihr 
aushändigen zu laſſen. Zar Nikolaus hat die 
Bitte gewährt, und es mit Sicherheit zu er⸗ 
warten, daß die Wahrheit über Port Arthur 
nicht länger verborgen bleiben wird, da die 
Witwe Kondratenkos entſchloſſen iſt, das Tage⸗ 
buch zu veröffentlichen. 


N ZEITGEMÄSSE. 
RETRACHTUNGEN 


Nachdruck verboten. 
„Tage der Reifen!“ 

Alljährlich mit Pfingſten, dem lieblichen Feſt, — 
beginnen die Tage der Reiſen, — da Mancher die 
Scholle der Heimat verläßt, — um draußen ſich 
glücklich zu preiſen — beim Einen erfordert es wirklich 
die Kur, — beim Andern beſtimmt das Vergnügen 
die Tour, — es huldigt der Menſch, der moderne — 
dem Grundſatz: Hinaus in die Ferne! — — Mama 
hat ſchon tauſend Projpekte ſtudiert — und eifrig 
eſchaut nach den Preiſen, — es jubeln die Töchter, 
Gare raifonniert: — Geht ab mit den Tagen der 
Reiſen, — Ich dächte, das Reiſen, das reißt gar nicht 
ab, — die Zeiten ſind teuer, die Mittel ſind knapp, 
welch Glücklicher ſchöpft aus dem Vollen? — doch 
Mutter und Töchter — fie wollen! — — Drum 
ſchmiedet man Pläne! Es iſt ja ſo Brauch, — man 
muß doch ſein „Können“ beweiſen, — drum jubeln 
die Badeverwaltungen auch: — Nun kommen die Tage 
der Reiſen! — Nun füllen mit Gelde die Taſchen ſich 


— 


N) 


ſchnell — des Wirts und der Kellner im ferniten 
Hotel, — nun freut ſich der Zimmervermieter — und 
mehrt ſeine irdiſchen Güter! — — Das Strohwittwer⸗ 
tum kommt jetzt wieder in Flor, — die Becher der 
Freude, fie kreiſen — „Vereinſamte“ ſingen im 
fröhlichen Chor: — „Nun ſind ja die Tage der 
Reiſen!“ — Wir müſſen uns tröſten, Madam iſt nicht 


hier, — ſie badet im Waſſer, wir ſchwimmen in Bier 
— und woll'n bis die Sterne verſinken — aufs Wohl 
unſrer „Teuerſten“ trinken! — — Bald flutet ein 
Goldſtrom, ein neuer, daher, — den bringen die 
Bahnen von Eiſen — nun jubelt Herr Stengel, der 
Staatsſekretär: — Ich grüß Euch, Ihr Tage der 
Reiſen! — Die Fahrkartenſteuer kam grade zurecht, 
— ich bin überzeugt, fie bewährt ſich nicht ſchlecht; — 
es müßte jetzt nur noch auf Erden — der Reiſe⸗ 
zwang eingeführt werden! — — Alljährlich mit 
Pfingſten, dem lieblichen 1 — beginnen die bi 

der Reifen, — doch zeigt Wald wie Flur ſich durch⸗ 

kühlt und durchnäßt — wird niemand die „Lieblichkeit“ 
preifen! — Die Tage der Reiſen verlebt man zu 
Haus, ſonſt kommt bei dem Reiſen ein Reißen 
heraus — und dieſer gar böſe Begleiter — ſtört jedes 
Ernſt Heiter. 


— — 
Amtliche Notierungen der Danz 
vom 8. Juni. 
(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. ; 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſch bunt 740 Gr. 173 Mk. bez. 
tranfito rot 756 Gr. 128 Mk. dez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſcher 163 Mk. bez. 
tranſito 103 112 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. 

rot 40 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 8,00 Mk. bez. Roggen⸗ 

9,40 — 9,70 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz ruhig g Rendement 880 franko 

Neufahrwaſſer 7,.92½ Mk. inkl. Sack bez. 


Magdeburg, 8. Juni. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 7,85 — 7,95. Nachprodunte, 
75 Grad ohne Sack 5,90 6,10. Stimmung: Ruhig. 
Brodraffinade 1 ohne Faß 17,75 18,00. Kriſtallzucker 
1 mit Sack 5 Gem. Raffinade mit Sack 
17,37 ½ 17,75. Gem. Melis mit Sack 17,00— 17,25 
Stimmung: Ruhig. Rohzucker 1. Produktion Tranſtt 
frei an Bord Hamburg per Juni 16,10 Gd., 16,20 Br., 
per Juli 16,20 Gd., 16,30 Br., per Auguſt 16,40 Gd. 
16,50 Br., per September 16,45 Gd., 16,55 Br., per 
Oktober. Dezember 16,85 Gd., 16,90 Br. Stetig. 

Köln, 8. Juni. Nüböl lono 55,00, per Oktober 56,.—. 
Wetter: Schön. 

Hamburg, 8. Juni, abends 6 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Ufance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per Juni 16,20, per Juli 16,30, per Auguft 
16,50, per Oktober 16,90, per Dezember 16,95, per 
März 17,30 Behauptet. 

Hamburg, 8. Juni, abends 3 Uhr. Kaffee good 
average Santos per per September 36½ Gd., per 
Dezember 37 Gd., per März 37¾ Gd., per 
Mai 38 Gd., Stetig. 


„Zacherlin“ # 
Anuerteichn Nur in Wachen? Wich in der Düter 


In Thorn bei den Herren: Anders & Co., Brückenſtr. 
18, M. Baralhie wien, Hugo Clans, Drog., Adolf: 
Majiers’s Ww. und Paul ber. 


iger Börſe 


5 N 4 A \ 5 
Welk 


. 


241. 


2243. Verſicherung 


N deſte M 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten - Versammlung 


am Mittwoch, den 13. Juni 1906, 
nachm. 3 Uhr. 


Tagesordnung 
betreffend: 


234. Einführung und Vereidigung 
des Herrn Fabrikbeſitzers Paul 
Laengner als unbeſoldeter 
Stadtrat der Stadt Thorn. 

235. Finalabſchluß und Nachweiſung 
über den Geſchäftsbetrieb der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe für das 
Rechnungsjahr 1905. 

236. Protokolle der monatlichen 
ordentlichen Kaſſenreviſion ſämt⸗ 
licher ſtädtiſcher Kaſſen am 
30. Mai 1906. 

237. Bericht über den Schlachtbetrieb 
und die Fleiſchbeſchau im 
ſtädtiſchenschlachthauſe während 
des Winterhalbjahres 1905/6. 

238. 3 eines Betrages 
aus ſtädtiſchen Mitteln zu 

Preiszwecken für das Rennen 

des Thorner Reitervereins am 

1 Juli d. Js. 

Bewilligung von Mitteln für 

Teilnahme an dem XXV. 

(Jubiläums) Weſtpreußiſchen 

Provinzial ⸗Feuerwehrtag am 

14., 15. und 16. Juli 1906 in 

Danzig. 

Bewilligung von Mitteln für 

Herſtellung von Abortanlagen 

pp im Stallgebäude und 

Spritzenhauſe auf dem Amts⸗ 

haus⸗Grundſtück Thorn⸗Mocker. 

Abbruch der baufälligen Scheune 

und der alten Abortanlage 

dajelbft. 

Wahl eines Schiedsmanns für 

den II. Bezirk und Stell⸗ 

vertreters des Schiedsmanns 
des I. Bezirks auf die Dauer 
von 3 Jahren. 

242. Endgültige Anſtellung des Nacht⸗ 
wächters Julius Schulz. 


239. 


240. 


243. Anſtellung eines Magiſtrats⸗ 


Kanzleiboten. 

244. Bewilligung einer laufenden 
Unterſtützung für die bisherigen 
Hauseltern des ſtädtiſchen 
Kinderheims. 

245. Beſetzung der Stelle der Haus⸗ 
eltern im ſtädtiſchen Kinderheim. 

246. Entſendung von Vertretern zum 
diesjährigen Weſtpreußiſchen 
Städtetag in Deutſch⸗Eylau. 

247. Verlängerung des Vertrages 
mit dem Theaterdirektor 
Schroeder auf 3 Jahre bis zum 
Schluſſe der Winterſpielzeit 
1909/10. 


der Neuan⸗ 


N eines Ort ts be⸗ 
treffend Anbau an unaus⸗ 
gebauten Straßen und die An⸗ 


m 


legung von Straßen in Thorn» 


Mocker. 

251. Bewilligung der Koſten für die 
Einrichtung von Feuerlöſch⸗ 
Anlagen im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe. 


Thorn, den 8. Juni 1906. 
Die Mumme Versammlung, 
Boeihke. 


Gewerheschole zu Thom. 


Am 18. Oktober d. Js. werden 
zwei Abteilungen, 


die Bauſchule und die 
9 Handelsſchule, 


An der Bauſchule wird in zwei 
Halbjahrskurſen (IV. u. III. Klaſſe 
unterrichtet. 

Der Lehrplan iſt der gleiche wie 
an den vollklaſſigen Königlichen 
Baugewerkſchulen. 

Nach erfolgreichem Beſuche der 
U. Klaſſe können die Schüler, ohne 
lich einer Prüfung unterziehen zu 
müſſen, in die II. Klaſſe jeder 
Königlichen Preußiſchen Baugewerk⸗ 
chule eintreten. 

An der Handelsſchule werden 
getrennte Kurſe für junge Handels⸗ 
befliſſene und Mädchen eingerichtet. 
Der erſtere Kurſus dauert 1 Jahr, 
der letztere 2 Jahre. 

Zum Eintritt in den erſten Jah⸗ 

reskurſus für junge Mädchen iſt 
mindeſtens der Nachweis des erfolg⸗ 
* Beſuches einer Ghlaſſigen 
Volksſchule er orderlich. 
In den zweiten Jahreskurſus 
unmittelbar eintreten können junge 
Mädchen, welche eine höhere Schule 
mit gutem Erfolge beſucht haben. 

Alles weitere beſagen die Lehr⸗ 
Pläne, welche kostenfrei verſandt 
werden. 
Da nur eine beſchränkte Zahl von 
Schülern Aufnahme finden kann, 


wird baldigſte Meldung angeraten. 
Opderbecke, Prof 


fneken-Kapitalien, 


Direktion: 
und Privatgelder 


U 
zu 
vermittelt 


Karl Neuber, Baderſtr. 26, 


Trockenes Klefernklobengolz 
Se 2. Klaſſe in Waggonladungen 
ie trockenes Kleinholz u. Kohle 
arke, beides unter Schuppen 


lagernd, ſtets zu haben. 


A. Farrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


Spiritus = Glühlicht: 


u 


fe) 


Lampen und Brenner 


in nur erprobten und bewährten Konstruktionen für die Beleuchtung von 


Windsicher! 32 


Zimmern, Küchen, Korridoren, Gärten, ug 
Höfen, Stallungen, Veranden u. Balkons. Bag 


Man verlange unsere illustrierte Preisliste. 


In Thorn zu beziehen durch die einschlägigen Geschäfte oder direkt 


durch die 


Centrale für Spiritus-Verwertung 6. m. b. l. 


Ausstellungs- und Verkaufslokal: 


Berlin NW. 7, Friedrichstrasse 96, gegenüber dem Central-Hotel. 


Feinft 


8 2 Ne 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Castlehay und Stomoway | weissen, farbigen und majolika 


Matjes 
Frische Maltakartolieln 


empfiehlt 


Carl Matthes. 


Berliner Pomril 


ist seit langer Zeit anerkannt 
das beste und gesundeste 
Labe- u. Erfrischungsgetränk 
undnamentlich in der heissen 
Jahreszeit unentbehrlich. 
ede Flasche Pomril enthält denAus- 
ug von einem Pfund bester Aepfel. 
Preis ausser dem Hause: 
für die 10 Lir.-Fl. 45 PEN einschl. 
„ „ ho „ 1 V „ Flasche, 
In Thorn zu beziehen durch 


Sultan & Co. 8. m. b H., P. Begdon, 
Neustädt. Markt, paul Bieri, 
Strobandstr. I, L. Dammann 8 
Kordes, Altstädt. Markt, Paul 
Fucks, Neustädt. M rkt 16, 
kiewicz, Altstädt. Markt, Carl 
Sakriss, Schuhmacherstr., Max 
Scheidling, Bahnhofswirt, 
Hauptbahnhof. 


Man verlange Pomrili.d. Restaurationen. | 


5 


5 4 

täglich mehrmals friſch geſto 
bet Herren J. G. Adolph, Be 

| Rob. Liebchen, Neuftädt. Markt 
und Niederlage Zentralmolkerei, 
Mellienſtraße Nr. 100. Größere 


Poſten bitte vorher zu heſtellen. 


Casimir Walter. 
Besten Schutz 


gegen 


Motienfrass 


gewährt 


„Motten: Möning‘“ 


D. R. Patent Nr. 137057. 
Flasche 0,60 u. 1 Mi. 


B Zu haben ‚De A 
J. UL. Worth sa 
ahnen u Markt 33. 


Selfonfabrik 


Beste für 


denHaushalt | 
uk sera u. ergiebig im Verbrauch schontcdeWäsche 
Verkaufsstellen durch Placate kenntlich.” 


Zu haben in Thorn u. Umgegend in allen beſſeren Drogen-, 
Seifenhandlun: 


Vertreter: Walter Güte, Agenturen in 


1 2 N N 


Kachelöfen 


zu billigſten Preiſen. 

Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 
Neubauten unter Zuſicherung ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werk⸗ 
führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 


G. Immanns, Baugeschäft. 


N. Irmer, Wer. Sr. 


Grabdenkmal - Fabrik 


Ferniprecher 257. — Ferniprecher 257. 


Grabdenkmäler 
Grabkaiten 


Grabgitter 
Auch gegen Teilzahlungen. 


Sanditeins, Marmorz, Granits, Kunitz 
ftein= und Zementarbeiten, 


re Treppenstufen, Baudekorationen ett. 
Marmor - Einrichtungen für Bäckerei, Fleischerei und Friseure. 


empfiehlt sich zur Ausführung aller 


Klempner, Dachdecke 1- um 
Wasserleitungsarheiten, 


gute Ausführung. Billigste Preise. 
Schnelle Bedienung. 


BES 


Tentrals 


Reparatur⸗Werkſtatt 


fir Fahrräder, Raumaſchinen d 
und olektriſche Kling 


RER 


kein 


Kann in Kaffee, Chee, Essen oder 
gegeben werden, ohne dass der C. 
wissen braucht. 


COZAPULVER ist mehr wert, wie alle Red, 
der Welt über Enthaltsamkeit, denn es erzielt 
wunderbare Wirkung, dass die Spirituosen 
Trinker widrig vorkommen. COZA wirkt so still 
und sicher, dass Frau, Schwester oder Tochter ihm 
dasselbe ohne sein Mitwissen geben kann und ohne 
dass er zu wissen braucht, was seine Besserung 
verursacht hat. 

COZA hat Tausende von Familien wieder ver- 
söhnt, hat von Schande und Unehre Tausende von 
Männern gerettet, welche nachher kräftige Mit- 
bürger und tüchtige Geschäftsleute geworden sind, 
Es hat manchen jungen Mann auf den rechten 


Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um mehrere 
Jshre verlängert. 


Das Institut, welches das echte COZAPULVER besitzt, sendet 


an diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird als gans 
unschädlich garantiert. 


sATIS-Probe, 
No. 1951. 

Schneiden Sie diesen Koupon 
aus, u. schicken denselben noch 
keute an das Institut. 

2 Briefe sind mit 20 Pf. zu frank. 


CO ZA INSTITUTE 
(Dept. 1951 
62, Chancery Lane, 
London W. €. (England). 


eie aromalisch 


Koionialwaren- und 
gen. 8 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt. 


Moor-; Fichtennadel-, Sol-, kohleng. u. elektr. Bäder. 
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht. Ischias, Neura 
traktur., Nerv.- u. Frauenleid. Prelse äusserst mä 
Pension 8-4 M. Zimm. 1—2 M. Eröffu. Anfang M. 
Stettin 1½ v. Berlin ca. 8 Std. Prosp. frei d. d. Bad 


Hypotheken - Kapital, 
Bank- und Privatgeld 


besorgt 


L. Simonsohn, Baderstrasse 24 


Die chemiiche Reiniqungsanstalt, 
Kunst- und Seidenfärberei 


W. Kopp. Thorn 


Seglerstrasse Nr. 22, 


vom 1. April ab auch 


Neustädt. Markt Nr. 22, 


neben dem Gouvernementsgebäude, ift durch den vor zwei Jahren aufs 
geführten Fabrikneubau in Bromberg, Verlinerſtraße 33, das . 
fähigſte Geſchäft des größten Teils des deutſchen Oſtens geworden. Die 
herrlichen großen Fabrikräume, ausgeſtattet mit den modernſten Maſchinen 
und Verbeſſerungen der Neuzeit, geſtatten ein beliebig großes, gutgeſchultes 
Perſonal zu beſchäftigen und iſt die Firma daher in der Lage, allerbeſte 
Arbeit in denkbar kürzeſter Zeit, oft ſchon nach 48 Stunden, zu äußerſt 
billigen Preiſen zu liefern. 5 N 

Drei eigene Läden in Bromberg, je einen in Graudenz, Hohen: 
alza, Culm und Allenjtein. Mehrere auswärtige Annahmen. 


vorbad Schönfliess N.M:1.:: 


Vorgezeichnete 


Kinder- Kleidchen und Schürzen 


empfiehlt 


A. Petersilge, Schloßſtraße 9 


(Schützenhaus). 


De Thompsons 
Seifenpulver 


Marke n Schwan 


5 
gibt 


weisse Wäsche 
do hne SJeiche. 


Zu haben in allen besseren Geschäften. } 


UM ROHESSEN. 


Peiizeilice Bekanntmachung. 


Es wird darauf aufmerkjam 
Der daß nach $ La der 1 eis 

erordnung vom 26. Mai 1894 
nur dann Hunde mit Genehmigung 
des Lokalinhabers (Schankwirts) 
in Gartenlokale mitgebracht 
werden dürfen, wenn ſie an der 
Leine geführt oder 
(angebunden) werden. Außerdem 
müſſen fie mit einem Maulkorb 
verſehen ſein. 

Nach 8 2 der Polizei⸗Verordnung 
vom 5. November 1905 dürfen 
hitzige Hündinnen überhaupt nicht 
in Gartenlokale bezw. auf die 
Straße gebracht werden. 

Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Uns 
vermögensfalle mit entſprechender 
Bon geahndet. 

born, den 30. Mai 1906. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Trotz mündlicher Belehnungen und 
Ermahnungen laſſen Hilfsbedürftige 
Geſuche und Anträge auf Bewährung 
von Armenunterſtützungen und ders 
gleichen in den meiſten Fällen durch 
dritte Perſonen, namentlich aber 
durch ſogenannte Volksanwälte an⸗ 
fertigen und uns durch die Poſt 
zug ehen, ſtatt ſolche auf unſerem 
Armenbüro Rathaus, Zimmer 25, 
mündlich vorzubringen. 

Abgeſehen davon, daß dieſe un⸗ 
verſtändlich und unſachlich verfaßten 
Schriftſtücke der Verwaltung viel 
Arbeit verurſachen und die Er⸗ 
. ledigung der Anträge die in den 
meiſten Fällen dringlich ſind, un⸗ 
nötig verzögern, verleiten ſie die 
Antragſteller zu Ausgaben, die zu 
der geleiſteten Arbeit und der zu 
erwarteten Unterſtützung in keinem 
Verhältnis ſtehen und die Hilfe⸗ 
beer um ſo härter treffen, als 

e das Geld von ihrem geringen 
Einkommen zahlen müſſen. 

Wir weiſen deshalb die Intereſ⸗ 
ſenten darauf hin, daß Anträge 
auf Gewährung von Armenunter⸗ 
ſtützungen aller Art in unſerem 
Armen⸗Büro jederzeit entgegen⸗ 
genommen und den Bittſtellern alle 
erforderlichen Auskünfte bereit⸗ 
willigſt erteilt werden. Dagegen 
werden ſchriftliche Anträge, wenn 
nicht beſonders begründet, unbe⸗ 
rückſichtigt bleiben. 

Thorn, den 17. Mai 1906. 

Der Magiſtrat, 

Armen verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Ein Teil der Dill'ſchen Bade⸗ 
anſtalt ſteht auch in dieſem Jahre 
für Unbemittelte offen und zwar an 
jedem Tage von 12 Uhr ab. 

Für unbemittelte Schülerinnen, 
Frauen und Mädchen, insbeſondere 
Dienſtmädchen, ſind die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienftjungen und Arbeitsburſchen 
dagegen Sonntag, Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend be⸗ 
ſtimmt. Badekarten werden an 
Schulkinder und an Schüler der ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchule durch 
die Herren Lehrer, ſonſt durch die 
Herren Bezirksvorſteher und Armen⸗ 
deputierten verteilt. 

Für Badewäſche haben die Ba⸗ 
denden ſelber zu ſorgen. Hierbei 
machen wir jedoch ausdrücklich 
darauf aufmerkſam, daß die Bade⸗ 
karten zur Benutzung der Weichſel⸗ 
fähre gegen Zahlung von 2 Pfennig 
für Hin⸗ und Rückfahrt nur in dem 
Falle der ſich zeitlich anſchließen⸗ 
den Benutzung der Dill'ſchen Bade: 
anſtalt berechtigen. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten, wie in dem vor⸗ 
gekommenen Falle, daß ein Ge⸗ 
ſchäftsinhaber die Badekarten durch 
Lehrlinge lediglich zur Verbilligung 
von Geſchäftsgängen benutzen läßt. 

Um Mitteilung dieſes bei Aus⸗ 
gabe der Karten wird erſucht. 

Thorn, den 3. Mai 1906. 


Der Magiſtrat. 


6000 Mk. 


zu 5 Prozent hypothekariſch, auch 
geteilt, zu vergeben. Offerten unter 
P. an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
Geld Parleben. ſtreng reell, 5 %, 

Ratenrückz. Selbſtg. Rückp. 
Diessner, Berlin 57, Ritterftr. 25. 


PTT!!! ͤ 
Geld-Darlehne, 5 %, Bedingungen 
koſtenlos. Kleusch, Berlin, Schön. 
hauſer Allee 128. Rückporto. 


— — 


Altes gold u. Süber 


kauft zu Vom 
ter, 
F. Felbusch, gelsarbeite, 


Billig zu verkaufen: 


3 Tiſche, darunter 1 großer, Bier: 
und Schnapsgläſer, Repoſitorium, 
2 große Epheu, 2 große Oleander, 
Oskar Winkler, Eliſabethſtraße. 


Ein zerlegbarer, guter Kleider⸗ 
Schrank, ein Damen⸗ und 
zwei Herren⸗Sättel, eine faſt neue 
Nähmaſchine und ein Diplomat⸗ 
Schreibtiſch zu verkaufen. 
Heiligegeiſtſtr. 6, im Laden. 


feſtgelegt 


Gänzlicher Ausverkauf!! 


der Gebrüder Thomas' schen Ronkursmasse 
im laden, Hitstädtischer Markt Nr, 2. 


Honiokucıon, Dopa. Schokolade, Konfilüren, 
Bedentend herabgeießte Preiſe!!! 


Eine fortlaufende 


Geldquelle für Gastwirte 


bieten Piano-Orchestrions. Die bei 
mir ausgestellten allerneuesten 
Modelle der Dienst’schen 
Orchestrions mit Gewichtsaufzug 
übertreffen alle bisherigen an 
Wohllaut und praktischem Be- 
triebe und ersetzen auch in den 
kleineren Modellen die Tanz- 
musik vollkommen. 


Musterlager in Posen bei 


Gustav Schröter 


Gr. Gerberstrasse Nr. 21 
General - Vertreter für die 
beiden Provinzen Posen und 

Westpreussen. 
Agenten werden an allen Orten 
gesucht. 


„Anker“ 


Fahrräder 


N Patent-Innenbremse | 
und zahlreichen anderen Ver⸗ 
beſſerungen empf. zu billigen 

preiſen. 


| Wilhelm Zielke, 
Fahrradhandlung, 


Coppernicusſtr. 22. 


Den geehrten Herrſchaften von 
Worn und Umgegend empfehle ich 
meine Buchbinderei und Galanterie⸗ 
Wer kſtatt. 
nden, von den einfa 
den eleganteſten, ſowie Anfertigung 


von Elite 


Anfertigun 
ten bis zu 


t N gen, Preisverzeichniſſen. 
Kurtannagen, Hut und Mützen ⸗ 


— jeder Art. 
Preiſe. Sauberſte Ardeit. 
Prompte Bedienung. 
. 


9 
v. Kuerkewakl, 

Buchbindermeiſter, 
Brütenitzaße 16, 9. 1 I. 
Nähmasehinen 

Hoc amg für 50 Mk. 

eee 

Ringſchiffchen, 


Köhler's V. 3, vor» u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


3. Landsberger, aße ia. 
Teilzahlungen von monatl. 6 Mk. an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Taschen - Fehn 


für die öſtlichen Provinzen, 
Stück 10 Pfg., vorrätig in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Korsetts 


in den neueſten Fagons 


zu den billigsten Preisen 
bei 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Bad Landeck i.scht. 


N Bestaurant und 


Pension. 
Zimmer von 5 Mark an inel. 
B. Warschauer, Paulinenhof. 


Photographisches Atelier 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 
Aufnahmen auch nach Eintri 
der Dunkelheit bei elektriſchem 
Licht, vermittelſt neueſter elektri⸗ 
ſcher Beleuchtung. 


75 "Shonenöfte Behandlung. 


Für Zahnleidende! 


| Frau Margarete Fehlaner, 


% Seglerſtraße 29. 0 
M Gebilje, einzelne Zähne, 
ſowie ſämtliche Plomben 
arbeite bei weitgehendſter 


Garantie. 
Zahnziehen, Nervtötung 
i ſchmerzlos. 1 
Anderungen alter, nicht 
ſitzender Gebiſſe, ſowie 
Reparaturen werden jofort DM 

erledigt. 85 
Teilzahlungen geſtattet. 


Billigſte Preiſe. 


Im Stadtmuseum (Franziskanerkloster) zu Danzig 
Erste Provinzial-Aussiellung 
für Amateurphoiographen 


vom 21. bis 29. Juli d. Js., 
veranstaltet von der 
Photographischen Gesellschaft zu Danzig 
Anmeldungen sind bis zum 15. Juni d. Js. an den Vor- 


sitzenden, Herrn Bruno Kramer, Langgasse 15, zu richten, 
von welchem die Ausstellungs-Bedingungen zu erhalten sind. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Horrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 8. 
Pianinosinkreuzs. Eisenkonstr., 
— — 
h 8 e 

— — Baar 

Raten von 15 M. monatl. ohne An- 
sahlung.Preisverseichn.franco.* 


Ein schönes, Jeunes m 


mit beſten Tugenden ſteht zum 
Verkauf. W. Blaske, Thorn III. 


Bonnermasse 


lose und in Blechschachteln 


Geolin, Silherputz - Sole 


sowie sonstige Putzmittel, emfiehlt 


N. Ad u 


seifenfabrik 
33 Altstädtischer Markt 33. 


Konkurswaren-Verkauf im ganzen. 


Das zur Heinrieh Cohn'ſchen Konkursmaſſe gehörige Schnitt- 
Warenlager in Thorn, Heiligegeiſtſtraße 12, taxiert auf 2112 Mk., 
beſtehend aus: 

Kleider⸗ und Bluſenſtoffen, fertigen Bluſen, 

Weiß⸗ u. Kurzwaren, Trikotagen, Stickereien ete. 
wird im ganzen 
Montag, den 11. Juni 1906, vormittags 11 Uhr, 
im Kontor des Unterzeichneten verkauft. 

Verſchloſſene ſchriftliche Offerten nebſt 300 Mk. Bietungskaution 
ſind ſpäteſtens im Verkaufstermin einzureichen. Einſichtnahme der 
Verkaufsbedingungen, der Taxe und Beſichtigung des Lagers nach vor⸗ 
heriger Meldung beim Konkursverwalter geſtattet. Zuſchlag vorbehalten. 


A. C. Meisner, gerberstr. 12 part., 


Konkursverwalter. 


NTC 

% Lichtheilanstalt und Inhalatorium 
5 Gesellschaft m. b. H. 

IN Danzig, Langgasse 20H. (10-2, 5-7, Sennt. 10-1. 
 Spesialärztl. Leitz. — Auf Wunsch Pension. — Karen 

gr Haut-, Geschlechts-, Blasen, * 
Ph Hals-, Nasen-, Ohrenkranke. 

15 n (Flechten, Haar-, Beinleiden.) In! 

. (Hals-Lungenieiden,Astlima)Durchlouchtg.m.Röntgenstrahlen 
CCC 


e 


0 
Srafschaft Glatz 
Bad erinerz een 
waldreicher klimatiiher Böhenkurort — 568 m — Kohlenlaure 


alkaliiche Eifenquellen, modernes Heilverfahren, Bäder aller Ert, 

Inhalationen, Kaltwaſſer, Milch⸗ und Molkenkuren. Für Krankheiten 

der Merven=, Verdauungsz, Atmungs«, Barn- und Seſclilechts⸗ Organe, 

ſowie rheumatiſche und Sichtleiden. — Theater, Künftler-Konzerte, 

Reunions, Spielplätze, Kahnfahrt, Florellenfifcherei ꝛc. Bücher gratis 
Brunnenverſand durch Apotheke. 


Günstigste Gelegenheit zum Einkauf von 


Einsegnungs-Geschenken 


Art, 
Mein Lager bietet 
reiche Auswahl! 


Goldene und silberne Taschen=Uhren, 


beste Marken, 833'; Prozent unter 
regulärem Preis. 
Einzelne Posten zurückgesetzter Waren zu jedem 
annehmbaren Preise. 


be vorfeiaft: moderner Alarm 
Gheschäftsiokal per Oktober 1906 preiswert zu vermieten. 


Heinrich Coewenson, Juwelier 


Breitestrasse 26. 
— 
Erich Müller Nachl. 


Breitestrasse 4. Breitestrasse 4. 


Spezialgeschäft 


Gummistoffe, Wachs- und Ledertuche, Tischdecken 
—— und Tischläufer, Wandschoner, Auflegestaffe, = 


V’schzeits - Geschenken etc. 


noch in allen Abteilungen 


aller 


Zement, 
Gyps, 
CTheer, 
Dachpappe, 
1 Träger, 
Drahtſtiſte, 
Baubeſchläge. 


Franz Zährer, 


ö mit Firmens 
und Bdreliendruck 
liefert billigſt 


— 


Baumateriallenhandlung. 


Mein Grundſtück, 


Mauerſtraße 10, 670 Im groß. 
mit Saal und Garten, iſt bei kleiner 
Anzahlung im ganzen oder geteilt 
zu verkaufen. 


Meine Grundifüce 


Thorn, Bromb.⸗Vorſtadt 76/78, mit 
großem Garten u. 2 1 gut 
verz., herrliche Lage, bin ich willens, 
billig zu verkaufen. 

Hugo werk, Bromberg, Rinkauerſtr 7. 


Bauplatz mil Karen, 


ungefähr 600 bis 1000 DI. Meter, 


in nächſter Nähe der Stadt zu 
kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote unter B. 34 


Hauptpoſtlagernd erbeten. 


. ... 
Kleines, an der Hauptſtraße geleg., 

neuausgebautes Geſchäfts haus 
in dem ſeit 15 Jahren m. 
Geſchäft betrieb., iſt mit oder ohne 
Geſchäft zu verkaufen. Gefl. Offerten 
unter C. & 8. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein grosser Laden 


mit Wohnung, großem Keller und 
Kammern zum 1. Juli cr. zu verm. 

Auguste Nitz, Culmerſtraße 20. 
... a — 


Ein aden 


mit angrenzender Wohnung iſt von 
ſofort zu vermieten. 
Hermann Dann. 


een 
Der mit Bas verſehene, 84 Im 

große M Saal, 

ſtraße 10 iſt von ſogleich oder 

ſpäter zu vermieten. 

Oskar Winkler, Eliſabethſtraße. 

betr sa Eee en A re re 


Die 


Wohnung 


des Herrn Dr. med. Liedke, 
Altft. Markt 8, iſt zum 1. Ok: 


tober evtl. früher 
zu vermieten. 


Emil Golembiewski. 


Wohnungen 


1., Hochparterre: 2 oder 3 Zimmer 
und Küche nebſt Zubehör, 2., 3. Etage: 
3 Zimmer, Küche, großen Korridor, 
großen Balkon und Zubehör, vom 
Oktober zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 2. 


1 Wohnung 


3. Etage von 4 Zimmern n. Zubehör 
vom 1. Juli d. Js. zu vermieten. 
Schillerſtr. 12 J. 


Hemschatliche Wohnung, 


Altſtädtiſcher Markt 35, 2. Etage, 
6 Zimmer, Badeſtube und reichliches 
Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. M. 3. Leiser: 


Baderifraße. Nr. 1 


ift die Parterre - Wohnung, befteh. 
aus 7 Zimmern mit reichlichem Zw 
behör zum 1. Oktober cr. zu verm. 


ane 
Eine Wohnung, 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör per ſofort preiswert zu 
verm. Johanna Kuttnor, Moder; 


f 1 Zimmer, 
Eine freundl. Wohnung e ku 
Zubehör, zum 1. Oktober zu verm. 
Heinrich Bariel, Konduktſtr. 482. 


Horcaliche Nou 


6 Zimmer, Kabinett und Zub 
Altstadt. Markt 5, 3. Stage zum 
1. Oktober zu vermieten. Zu er⸗ 
ragen I. Etage. 

Marcus Henius G. m. b. H. 


Broiestrasse 37, 3 Treppen. 
i Wohnung, 


eitehend aus 6 Zimmern, Entree, 
ir Mädchenſtube, Badeſtube, 
Keller, Bodenraum und allem Zu⸗ 
behör per 1. Oktober 1906 zu ver 
mieten. Auskunft erteilen 

0. B. Dietrich & Sohn G. m. b. $ 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör, auch 7 
Pferdeftall, von ſofort zu vermiete 
Mellienſtraße 127. 


2 ſehr gut möblierte Zimmer 


. 1 
mit ſeparatem Eingang zu vermiete 
5 Breiteftraße 18 III. 


Jbl. Zimmer m. ſeparat. Eing 2. 
Nie; 5 Schuhmacherstr. 24 Il 

- * mit Ka 1 
Möbl. Zimmer 2e 
Seglerſtr. 7 I, Serzberg. f 
Möbl. Jimmer 3. 5. Culmerfir. 1 


ISI om PS "wara e 150 a 
Puig vulvicds w ung lagen Me) 


Mauer ⸗ 


